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ständige Behörde ist verpflichtet, eine frei werdende Stelle mit jenem Anwärter zu
besetzen, der auf der Prüfungsliste zuoberst steht. Es kann nun vorkommen, daß
bei größeren Prüfungen die Punktresultate von bis 40 Anwärtern nur um Kommastellen

differieren. Es ist klar, daß in diesem Fall nicht die Punktzahl allein den
geeignetsten Anwärter bezeichnet. Trotzdem bleibt die freie Auswahl des Personalchefs

auf die ersten drei Anwärter der Liste beschränkt. Alle andern haben
vielleicht jahrelang zu warten, bis wieder neue Stellen frei werden. Ein sicher nicht
ganz einwandfreies Verfahren zur Auswahl der Bestgeeigneten. Anderseits wirkt
dieses Verfahren sicher im Sinne des geltenden Diskriminationsverbotes.

3. Aufstiegsmöglichkeiten. Der übliche Aufstiegsweg geht vom Fürsorger zum
«Supervisor» bis hinauf zu den obersten Verwaltungsstellen. Innerhalb dieser
drei Stufen kann es mehrere Grade geben. Die obersten Verwaltungsstellen können
auch von Leuten besetzt sein, die nicht Fürsorger waren, sondern beispielsweise
aus der Finanzabteilung der Armenpflege hervorgegangen sind. Ein Einfluß
politischer Rücksichten bei der Besetzung von obersten Verwaltungsstellen ist die
Ausnahme. Das strenge Nachrücksystem hat sicher den Vorteil, daß in der Regel die
Erfahrungs- und Bewährungszeit eines Amtsinhabers auch mit der Höhe und
Wichtigkeit eines Amtes zunimmt. Es hat aber bestimmt den Nachteil, daß sehr
oft nicht der Fähigste, sondern der nächste nachrückt, und daß oft junge, sehr
tüchtige Kräfte dem Fürsorgedienst verloren gehen, weil sie nicht jahrelang auf
eine Nachrückungsmöglichkeit warten wollen bei einer Beschäftigung, die ihren
Fähigkeiten gar nicht entspricht.
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Protokoll der Internationalen Konferenzfür soziale Arbeit, Rom ig6i. Von der «Conférence
internationale de service social» wird uns mitgeteilt, daß obiges Protokoll zum Preise von
NF 24.- plus Porto beim Office Régional pour l'Europe, 14, rue Daru, Paris (8°), erhältlich
ist. - Der Bericht bietet jedem Sozialarbeiter wertvolle Anregung und Bereicherung.
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